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SC No spiritual 15 ıntfused 1into the 1nmoOost ot other $
since 1St NOL participated 1n but 15 rather partiıcıpant S 1553; hne
fragen, ob Novatıan solche Grundsätze teilt. An anderen Stellen drückt deutlich
seın Bedauern Aaus, dafß Novatıan sich ıcht deutlicher 1m Sınne des Nıziänums der
des Chalkedonense ausgesprochen hat 12 u. 134) Aut 119 spricht Nova-
t1an VO A pollinarısmus, aut 131 mMI1t Hıiıltfe Tixeronts VO Nestor1anısmus un
auf 179 miıt Hilfe Weyers VO Markellianısmus freıi

Leider hat der Verfasser wen1g Gebrauch gemacht VO:  3 der hervor-
ragenden, kommentierten Übersetzung VO  - Hans Weyer (Novatıanus. De Irınıtate.
Über den dreifaltigen Gott. Testimon1a IE Düsseldorf deren Paragra-
pheneinteilung sıch unbedingt hätte halten ollen, enn Zıtate, bei denen 19808 die
Kapitel angegeben werden, sind schwer verifizieren. Aufßerdem hätten ihn
Weyers Noten aut einıge Fragen aufmerksam machen können, die ıhm ıcht 1in
den Blick kamen, eLW2 die nach der Soteriologıe des Novatıan. Man begreift auch
nıcht, der Vertasser nıcht den Versuch macht, VO  - den anderen sıcher dem
Novatıan gehörenden Schriften her einıge Punkte der Dreifaltigkeitsschrift VeTr-

deutlichen. S50 bewegt sıch me1list auf schon viel betretenen Pfaden, kann tür s1e
ber als sıcherer Wegweıser dienen, zumal seiner Arbeit eın tüntffaches Regıster
(15 Seıten) der Bıbelzıtate, Autoren, lateinischen Wörter, griechischen WOörter un
der Namen un Sachen beigegeben hat

Tübingen Vogt

Pıetro Renti:nck: .5 A pastorale 1n ntiochij.a nel seculo
Analecta Gregoriana, vol 178, Series Facultatis Hiıstorijae Ecclesiasticae:

SECT; B, 29) Rom (Universita Gregoriana Editrice) 1970 RLEV 353 S, zeb.
„Der Gegenstand der Kirchengeschichte 1St weitläufig w 1e das christliche Leben

selbst. Sıie Aist sıch schreiben als Papst- un Bischofsgeschichte (stor1a pontificia)
der als Geschichte der großen Ere1ignisse un grofßen Mäaänner 1n der Kirche, S
W1e Euseb VO  - Kaiısareıa beabsichtigt hat, der als Geschichte der Heıilıgen bzw.
der großen geistlichen Strömungen un Bewegungen (correntı spirıtuali). Eıne (je-
schichte der Pastoral hingegen, der Seelsorge 1m weıtesten Sinne (cura pastorale),
1St viel eher christlichen Leben der gvewöhnlichen Gläubigen interessliert. Dıe
Frage 1St Wıe WAar das normale kirchliche Leben organısıert? Mıt welchen Mitteln
versuchte INall, den Glauben der grofßen Masse des Volkes verkünden un:
vertieten?“

Unter dieser Fragestellung hat sich der erf. der jer anzuzeigenden Monogra-
phie, nıederländischer katholischer Theologe un Schüler Monachinos, mMi1t den
erhaltenen Dokumenten für das kirchliche Leben 1mM ntiochıen des Jahrhunderts
beschäftigt, in erster Linıe natürlich mMi1t dem Schrifttum des Chrysostomos.
Hinzukommen neben 1mM San ZeCH merkwürdig spärlichen! otızen bei Libanios
und Kaıiıser Julian un den einschlägıgen Berichten der antıken Kirchenhistoriker
VOTL allem Kirchenrechtsammlungen sowohl offiziellen w1e privaten Charakters, beı
denen es sich 1m einzelnen reilich oft 1LLUT schwer, wenn überhaupt, aus-

machen läßt, inw1ıeweılt ihre Bestimmungen 1n Antiochien tatsächlich Gültigkeıit be-
SsESSCI1L haben, un: schliefßlich das Schrifttum Theodors VO  3 Mopsuestı1a, besonders
seine „Katechetischen Homilien“, VO:  a} denen Verf. mi1t Devreesse annımmt,
daß sS1Ee wahrscheinlich in Antiochıien gehalten worden seıen (S Z

Auf dieser Quellenbasıs 11U Zzeichnet einleitend 1in groben Umrissen eın Bild
VO  3 der außeren un inneren Lage der Stadt Antiochien 1 Jahrhundert, ıhrem
gesellschaftlichen, sozialen un: relig1ösen Leben, sSOW1e VOIl den besonderen Proble-
INCI), denen sich hier die Kirche se1it der „Konstantinischen Wende“ un den
„Segnungen“ des kaiserlichen Kirchenregiments gegenübersah 3-15), 1m An-

Vg dagegen ELW Rıtter, Das Konzil VO:  - Konstantinopel und seın Sym-
bol (= FKDG 15), Göttingen 1965, 153,
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schluß daran 1in Kapiteln eıne ausführliche Beschreibung ıhrer pastoralen Aktivı-
tat 1n ihren verschiedenen Aspekten jetern (Kap. „L’inızı1azıone cristi1ana“”
S 1756 Missionstätigkeit, religıöse Jugenderziehung, Taufvorbereitung un Tays
fe]; Kap EFE „H culto“ [S5. 57-153: Predigtgottesdienst un: MeiTfeier un ıhre
Stellung 1mM Leben der Gläubigen, Märtyrerkult und andere religı1öse Praktiken];
Kap FL A clero“ 15 1549205 Aufnahme ın den Klerus un: deren Bedingungen,
die ordınes, das pastorale Wirken un das „Leben“ des Klerus] ; Kap AIa vıta
relig10sa la CUra pastorale“ > 206234 Dıi1e Mönche, ıhr Leben, ihre Stellung SA

Kirche un ıhre pastoralen Aktivitäten; das relig1öse Leben der Frauen Jungfrauen,
Wıtwen, Diakonissen]; Kap »Il a1cCato la ura pastorale“ S Die
Würde des Laıen, seiıne Verpflichtung ZU Apostolat, die Formen des La1enaposto-
lats]; Kapı Va: „I matrımon10“ €  1—280: Vorbereitung auf die he, Heırat,
Bestimmung un Würde der Ehe, die „Hauskirche“ ] ; Kap. VII: na penıtenza”
S Die Sünde, die Schlüsselgewalt un die beiden Wege AT Erlangung
der Sündenvergebung die kanonische Buße einerse1ts, Sündenbekenntnıis, e
volles Gebet, Almosen, Fasten udgl andererseıts ] ; Kap II SE carıta“ : 4 1.(00)=
SLL Organısatıon der gemeindlichen Liebestätigkeit un: prıvate Liebestätigkeit ]).

Dabe1 1sSt sıch erf. durchaus bewulßst, da viele der VO  — ıhm aufgegriffenen Pro-
bleme bereits andernorts eıne ausreichende Behandlung erfahren haben Statt für
seine Untersuchung 1n jeder Hinsıcht Originalıtät 1n Anspruch nehmen, sieht
deren Notwendigkeıt der doch wen1gstens Berechtigung vielmehr darın gegeben,
dafß 1ın ıhr sämtliche Quellen einem '  o  anz speziellen Aspekt, ben dem
pastoraltheologischen, befragt werden, 95 aut diese Weise die allgemeinen Grund-
linıen der Pastoral Gesicht bekommen, w1ıe sS1e siıch 1m Jahrhundert 1n An-
tiochien entwickelt hatte“ S

Gegen eın solches Vorhaben 1St gewiß grundsätzlich ebenso wen1g einzuwenden
W1e dagegen, da sıch ert. 1n PrSUGTL Linıie autf die Quellen selbst gestutzt un: en

in dieser Hinsicht mit Festugıiere gehalten hat Aa Vv1e est breve, L’on
PECUL TOULT lire, el S1 V’on cho1sıt de lire SUTFrTOUL les ancıens, de les lire fond POUI
les traduire, torce eSst j1en de negliger les modernes“.  2 Vollständigkeit 1n der Lite-
raturverwertun: ware für ıh be1 der weitgesteckten Thematik! 1in der Tat
ohl weder erstreben, noch Al erzielen SECWECSECNH. das £reilich den Ver-
zıcht praktisch auf jede Diskussion mi1t der Liıteratur hätte einschliefßen müussen, steht
aut eiınem anderen Blatt!

Wohl ber 1STt fragen, ob mıiıt seiınem Vorhaben Z Ziele gekommen 1St,
Ja, ob damıt überhaupt hat SA Ziele kommen können. „Lineamentı generalı“,
„allgemeine“, typısche Züge ließen sıch doch wohl 1Ur da entdecken, verschie-
dene, voneıiınander unabhängige Quellen ZUr!r Verfügung stünden un weni1gstens
ın dem der jenem Punkt Gemeinsamkeiten aufwiesen. Das ber trift 1m hier ZUT

Diskussion stehenden Fall 1 LUr für den rein institutionellen Bereich Z aut den
sich ber Verf., w1e schon A2US der vorstehenden knappen Inhaltsübersicht hervor-
gehen dürfte, mitnichten beschränkt hat.?

Zum weıt überwiegenden el 1St seine Darstellung ausschliefßlich aus Chryso-
STOMOS geschöpft. Dessen Predigten ber sind gewifß eine noch ımmer längst ıcht
ausgeschöpfte Fundgrube kultur- un: kirchengeschichtlicher Nachrichten un: knüp-
ten Bestehendes, auch un gerade liturgische un: kirchenrechtliche Vorge-
gyebenheiten al erschöpfen siıch jedoch keineswegs 1n deren Beschreibung. Somıiıt
lassen siıch die AaUus ıhnen erhebenden Daten auch iıcht hne weıteres mıiıt den AUS

anderen Quellen bezogenen mosaikartıg zusammenfügen, sondern‚ zumal

P Festugiere, Antioche paıenne chretienne. Libanıius, Chrysostome les
mo1nes de Syrıe, Parıs 1959, 1 a bei Rentinck,

verweıse 1Ur autf die Partien ber dıe Missionstätigkeit Ü; die reli-
71ÖSse Jugenderziehung (S: 22 ft5); die häufige Teilnahme der Gläubigen (5e-
meindegottesdienst (S. 86 E das exemplarische Leben der Priester {
Mönchtum un Apostolat (S 211 f den Apostolat der Laıien (S 235 USW.



Literarische Berichte und Anzeıgen3726

iın der VO ert untersuchten Hiınsıcht, eine durchaus eigenständıge un wohl-
durchdachte Konzeption.

Konzeptionen ber wollen nıcht beschrieben, sondern interpretiert, auf gedank-
lıche Entwicklungen hın untersucht, durch Vergleıch mMit anderen Konzeptionen 1n
ıhrer Eigengeprägtheit erkannt un schließlich, sOWeılt das möglich ISt:; nach ıhrer
Motivatıon, ıhrem allgemeinen geschichtlichen Hintergrund befragt werden.

Um C555 kurz machen: erf. hat auf weıte Strecken aktısch eıne Chryso-
stomosarbeıt vorgelegt, die als solche reılich manche Wünsche oftenlä{fßt un ıhrer
Anlage, ıhren methodischen Prämissen nach auch offenlassen mußte. Gleichwohl 1St
s1e, w1e ıch finde, $ür alle der Geschichte der „Pastoral“ 1m allgemeınen un!
dem Mann Chrysostomos 1m besonderen Interessierten urchaus MI1t Gewıinn
lesen, weıl S1e VO  - dem Reichtum der chrysostomischen Gedankenwelt ımmerhıiın
einen Eindruck vermittelt un: darüber hinaus zumiıindest einıge wesentliche Aspekte
der „CUra pastorale“ 1mM Verständnis dıeses gröfßsten Predigers der oyriechischen
Kirche 1n der Hauptsache richt1g wiedergibt.

Göttingen Adolf Martın Rıtter

Johannes Roldanus: Le Christ e I’homme dans 1a theologie
d’Athanase d’Alexandrıe. Etude de 1a conJonction de cConception de
I’homme V christologie Studies in the Hıstory ot Christian Thought,
vol. 1V) Leiden (Brill) 1968 ANVE 4158
Dıie vorliegende Untersuchung, eıne holländische Dissertation Aaus dem Jahre

1968, verfolgt eın doppeltes 1el s1ie möchte den Blick aut eın wichtiges Kapıtel
der Geschichte der theologischen Anthropologie lenken un: damıt zugleich eınen
Beıtrag tür die aktuelle dogmatische Reflexion ber den Menschen eisten. Der ert.
1St sıch bewulßst, da{ eın solcher Beitrag 1Ur ann wertvoll seıin kann, wenn den
veschichtlichen Zusammenhang berücksichtigt, 1n dem die Theologie des Athanasıus
entstanden 1St un A4US dem heraus sıe verstanden werden MUu: Er verzıchtet des-
halb auf eınen systematischen Autbau seiner Untersuchung, gliedert sıe stattdessen

historischen Gesichtspunkten 1n vıer orößere Abschnitte: Die Auffassung
VO Menschen 1n den Frühschriften (11—123), Il in den antıarıanischen Schriften
S  9 111 in den spateren Schriften 2—2 und 1n den asketischen
Schriften (277-348). er Abschnitt beginnt M1t eiınem Kapitel, 1n dem die wich-
tigsten historischen Zusammenhänge erläutert un die Quellen vorgestellt werden.
Erst danach geht der ert. auf die Anthropologie des Athanasıus 1im einzelnen e1in,
wıe s1e sıch 1n dıesen Quellen darstellt.

Die Gliederung 1n dıe gEeENANNTEN 1er Abschnitte rfolgt ıcht allein Aus histo-
rischen Gründen, S1€e wiıird auch sachlich begründet. Der erf£. geht davon Aaus, da
Athanasıus keine systematisch durchdachte un: VO  - Anfang bis Ende yültige
Anthropologie entwickelt hat Athanasıus NC tut Jamaıs theologien de cabınet,
ma1ıs polemiste pasteur”“ (6) Seine Auffassung 1St gepragt VO  3 den NL

schiedenen Auseinandersetzungen se1nes Lebens.
Dıie Phase dieser Auseinandersetzungen, 1n der die Frühschriften ENTISTLAaN-

den, 1St bestimmt durch das Gegenüber der eidnischen Philosophie. 1e] des tha-
nasıus 1St 65 dort, ine Apologie der christlichen Religion schreiben neben und
1n gew1ssem Sınne 1n Opposıtion Euseb VO  - Cäsarea, Ww1e der ert meınt (6)
Wichtigste Quellen für diese Zeıt (bıs 337) siınd die Schriften „Contra gentes“ un

Statt hier 1mM einzelnen aufzuführen, welchen Punkten dem Verf. UZzUu-

stımmen 1St un: welchen ıcht oder NUur bedingt, verweise iıch auf meıline 1NZW1-
schen in den „Forschungen ZUuUr Kirchen- un Dogmengeschichte“ erschienene Habı-
litationsschrift ber „Charısma 1m Verständnıis des Joannes Chrysostomos un: seıner
Zeıt Eın Beıtrag ZUr Erforschung der griechisch-orientalischen Ekklesiologie in der
Frühzeit der Reichskirche“ (Göttingen 1n der viele der VO: Vert aNSC-
schnıttenen Fragen ebenfalls behandelt der doch weniıgstens erührt werden.


